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i Die Redaktlon. 


Deutſchland. e 


Berlin, 26. Mat. Der Kaiſer, welcher das 
Palais nur verläßt, um die täglichen Spazierfahrten 


mm machen, erfreut ſich gegenwärtig des Beſuchs ſeiner 


einzigen noch lebenden Schweſter, der Frau Großher⸗ 


Jogin- Mutter Alexandrine von Mecklenburg Schwerin, 


welche am Sonnabend bier eingetroffen iſt und einige 


Tage hier zu bleiben gedenkt. In dem Geſundhbeits⸗ 
Zuſtande des Kaiſers iſt keine Aenderung eingetreten 
und iſt derſelbe ein ganz vortrefflicher. Der Monarch 
legt ſich die größte Schonung auf, und wird auch den 
Beſichtigungen der 3. und 2. Garde- Infanterie · Bri⸗ 
gade am 27. und 28. d. Mts. nicht beiwohnen, 
um die beiden Paraden über die Gardetruppen am 
nächſten Donnerſtag und Freitag in voller Friſche uud 
Müſtigkeit abhalten zu können. Am Donnerſtag Nach 


mitlag wird der Katſer im Weißen Saale des hie- 
- Ägen Schloſſes noch das Paradediner abhalten und 


nach der Revue über die Potsdamer Garniſon am 
Freitag bie zu feiner auf den 10. Junt feſtgeſetzten 


I Mbreije nach Bad Ens auf Schloß Babelsberg dest 
ten. Zur Parade wird auch Prinz Wilhelm wieder 


* bierher zurückgekehrt fein, wogegen Prinz Albrecht 
N 2874 10 an een nicht theiln en 
da derjelbe einem auswärtigen Blatte zufolge be⸗ 


reits am 28. d. Mts. mit ſeiner Gemahlin und 
Schweſter, der verwittweten Herzogin Wilhelm von 


Medlenburg-Schwerin, in Wies baden einzutreffen ge · 


2 


— Die Grau Großberzogin von Ba⸗ 


den wird Mitte dieſer Woche, vorausſichtlich am 


Donnerſtag, aus Karlsruhe zum Beſuch bei dem Kai⸗ 
ſer in Berlin eintreffen. 

— Der Prinz Albrecht, Herrenmeiſter 
des Johanniter Ordens, wird am 23. und 24. 
Junt cr. in Sonnenburg Kapitel und Ritterſchlag ab⸗ 
halten. 

— Wie der „Nürnberger Correſpondent“ von 
angeblich wohlunterrichteter Seite vernimmt, find die 
in letzter Zeit verbreitet geweſenen Gerüchte von der 
bevorſtehenden Verlobung des Fürſten Maxlmiltan 
von Thurn und Taxis mit der zweiten Tochter 
des deutſchen Kronprinzen, Prinzeſſin Viktoria, durch⸗ 
aus unbegründet. 

— In Sachen der Angra - Pequenna⸗ 
Angelegenheit haben wir heute eine höchſt er- 
ſreullche Kundgebung zu verzeichnen, näm 


uch den amtlich veröffentlichten Wortlaut eines am 
24. April d. Js. an den kaiſerlich deutſchen Konſul 


in Kapſtadt gerichteten Telegramms des deut ⸗ 


„Herrn W. A. Lippert, 
deutſchem Konſul. 
Kapſtadt. 


Nach Mittheilungen des Herrn Lüderitz zweifeln 
die Kolontal-Behörden, ob feine Erwerbungen nördlich 
Som Orange Fluß auf deutſchen Schuß Anſpruch ha⸗ 
den. Sie wollen amtlich erklären, daß er und jeine 
Niederlaffung unter dem Schutze des Relches ſtehen. 

. gez. v. Bismarck.“ 
Weiteres liegt bisher in dieſer Angelegenheit nicht 


ſchen Relchskanzlers. Daffelbe lautet: 


vor. Die Reden, welche im engliſchen Parlamente in 


vergangener Woche noch über den Beſig von Angra⸗ 
Peguenna gehalten wurden, gewinnen dadurch eine 
entſprechende Beleuchtung. An der Themſe wurde noch 
anmaßend über das Beſſhrecht geſtritten, als von 
der Spree aus die Sache bereits glatt und klar, 
entſprechend unſerem nationalen Selbſibewußtſein, er- 
ledigt wr. 

Das OGeſeß über die Subven⸗ 


1. tion don Dampferlinien nach Oſt⸗ 


aſten und Auſtralten, welches vorgeſtern 
dem Reichstage zugegangen iſt, ſoll den Abgeordneten 


h in die Heimath nachgeſendet werden. Daſſelbe wird 


wohl an einem der erſten Sitzungstage nach den Fe⸗ 
dien den Reichstag beſchäftigen und von demſelben 


15 diner Kommiſſlon überwieſen werden. Die Fraktionen 


0 deer Rechten ſind unbedingt dafür, auch im Zentrum 
t man dem Entwurfe nicht abgeneigt. 
 walliberalen werden ſich vorausſichtlich dem Entwurf 


Die Natio 


dien in den lezen Jadem .c 
Verträge, welche ſich in der 


ebenfalls geneigt zeigen, die deutſch freiſinnige Partei 


iſt in ihrer Majorität dagegen, wird aber bei den 
kleineren Gruppen vlelleicht nicht die gewohnte Unter⸗ 
ſtützung finden. In Regierungskreiſen hofft man die 
Majorität für das Geſetz zu finden. Es iſt übrigens 
mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß bei der erſten Le⸗ 
ſung des Entwurfs Anlaß genommen werden wird, 
um auch dit Kolonialfrage zur Sprache zu 
bringen. 

— Se. Maj. Schiff „Freya“, 8 Geſchütze, 
Kommandant Korvetten⸗Kapltän Schulze, traf am 28. 
April cr. in Bermudas ein und It am 4. Mai cr. 
nach Norſoll in See gegangen. — Se. Maj. Ka⸗ 
nonenboot „Nautilus“, 4 Geſchütze, Kommandant 
Korvetten-Kapitän Aſchenborn, tft am 6. April cr. in 
Hongkong eingetroffen, am 10. April cr. wieder in 
See gegangen und ankerte an demſelben Tage in 
Kanton. 

Berlin, 26. Mai. In der Bundes raths⸗ 
ſitzung vom 15. Mai thriite, wie ſchon bekannt, 
der Vorſitzende mit, daß von Seiten der rumäniſchen 
Regierung der Abſchluß eines deut ſch-rumä⸗ 
niſchen Konſular-Vertrages beantragt 
worden ſei. Wie man nachträglich erfährt, knüpfte 
der Vorſitzende daran weiter die Bemerkung, es liege 
auch im deutſchen Intereſſe, die dabei in Betracht 
kommenden Berhältnifje nach dem Vorgange der kürz⸗ 
lich mit Griechenland und Serbien vereinbarten Kon- 
ſularverträge vertragsmäßig zu regeln. Alsdann be 
ant. gte der Vorfigende im Auftrage Sr. Majeſtät 
des Kaſſers die Zuſtimmung des Bundescalhes zum 
Abſchluß des bezeichneten Vertrages, und zwar auf 


Konſular· 
An der Prar 

Dieſem Antrage gab dann der Bu 
ſiimmung 

— Für das geſammte preußiſch: 
Staatsgebiet ſind ſtatlſtiſche Erhe⸗ 
bungen angeordnet worden über die 
vorhandenen Anlagen von ſogenann⸗ 
ten tragbaren Bahnen, welche auch unter 
dem Namen Rollbahnen, Förderbahnen u. ſ. w. be⸗ 
kannt ſind und die aus verlegbaren ſchmalſpurigen 
Eiſenbahnen beſtehen. Die betreffenden Erhebungen 
ſollen ſich auf folgende Punkte erſtrecken: Namen 
und Wohnort des Beſitzers oder Unternehmers des 
Rollbahn⸗Materials; Bezeichnung der wirihſchaftlichen 
oder gewerblichen Anlage, zu welcher die Spur bahn 
benutzt wird, nebſt Angabe der Bodenbeſchaffenheit im 
Allgemeinen und der vorkommenden Neigungen; ſpe⸗ 
zieller Betriebezweck; Geſammtlange der Geleiſe; Kon⸗ 
ſtruktion der Spurbahn (ob einheitliche oder gemlſchte 
Syſteme, Material, Höhe, Gewicht der Schienen, 
Spurweite, Vorrichtungen für Weichen, Kurven, Dreh⸗ 
ſcheiben, Bremſen u. ſ. w.); Legen und Verlegen der 
Gele ſe; Art der Betriebskraft (Lokomotiven, Menſchen, 
Pferde, Ochſen, Elektrizitäl, ſchlefe Ebene u. ſ. w.); 
rollendes Material (Einrichtung der Untergeſtelle, der 
Räder, Aufſätze, Anzahl der Plattform vagen, der 
Kippwagen, Tragfähigkeit der Achſe, Fabrikationsort); 
Betriebszeit; Koſten der Anlage; ſchwebende Seilbap⸗ 
nen u. ſ. w. Mit der Ausfüllung der betreffenden 
Fragebogen ſollen die Landräthe bezw. Poligeidirelto- 
ren und Polizelverwaltungen beauftragt werden, welche 
jedoch ihrerſeits, jo well erforderlich, die Mitwirkung 
von techniſchen Beamten, ins beſondere der Lolalbau⸗ 
beamten in Anſpruch zu nehmen baben. 

— Graf Herbert Bismard’s Ernennung zam 
Geſandten im Haag ſleht dem Vernehmen nach für 
die nächfle Zeit bevor. Dieſer Legationspoſten gilt 
zwar far einen ſehr angenehmen, ſteht aber lu Bezug 
auf politiſche Wichtigkeit erſt in zweiter Linie. Unter 
dem erſten König in Preußen, Friedrich I., zu der 
Zeit, wo die erſten preußiſchen Vertretungen in ande 
ren Staaten errichtet wurden, wurde gerade die Ge⸗ 
ſandtſchaft im Haag für äußerſt wichtig gehalten. Es 
erhellt das ſchon aus der Feſtſezung des Gehaltes, 
welches höher war, als das der ubrigen Geſandten. 
Der aus dem Jahre 1712 noch vorhandene preufi- 
ſche Geſandtſchaftsetat iſt inſofern von Jutereſſe, als 
er über die Staaten, welche damals eine Rolle in 
der Politik ſpielten und deshalb der Einrichtung elner 
Geſandtſchaft für würdig gehalten wurden, und über 
vie den Geſandten bewilligten Gehälter und Titel 
Auskunft giebt. Demnach wurde in Wien ein Ge⸗ 
ſandter (Geheimrath) mit 2750 Th lern und ein 
Agent (Regationsjekretär) mit 200 Thalern Jahres- 
einkommen unterhalten, — in Paris ein Agent mit 
282 Thalern, — in London ein Geſandter (Wirkl. 
Geb. Kriegsrath) mit 9600 Thalern und ein Reſt⸗ 


‚den 27. Mai 1884. 


und mit Ser⸗ 


bestalh feine 33. 


dent (Rath) mit 700 Pfd. Sterling, — in Liſſabon 
ein Reſident (Rath) mit 1048 Thalern, — in Ko⸗ 
penhagen ein Geſandter (Kämmerer) mit 6990 Tha 
lern, — in Moskau ein Geſandter (Generalmajor) 
und Attaché (Adjutant) mit zuſammen 3161 Thlrn., 
— in Polen ein Reſident (Hofrath) mit 5266 Tha- 
lern, — in Kurpfalz ein Geſandter und Attaché mit 
4400 Tolrn., — in Regensburg (Reichstag) drei 
Legationsſekretäre mit einem Monatsgehalt von 36, 
26 und 20 Thlrn., — in Wetzlar (Reichsgericht) 
ein Bevollmächtigter (Regierungsrath don Coccejl) mit 
3600 Thalern jährlich und ein Attaché (Legations⸗ 
rath) mit 200 Thlrn., — in der Schweiz ein Ge⸗ 
ſandter (Geheimrath) mit 1400 Thlrn., — in Dan- 
zig ein Vertreter (Hofrath) mit 129 Thalern jähr⸗ 
lich, — und im Haag ein Geſandter (Geh. Regie- 
rungsralh und Vizekanzler) mit 10,186 Thlrn. jähr⸗ 
lich. Die letztere Stellung war alſo am höͤchſten be- 
ſoldet. Zur Unterhaltung ſämmtlicher Legationen wa⸗ 
ren rund 60,000 Thaler nöthig. Heute koſtet eine 
Botſchaft des deutſchen Reiches mehr. 


— Einem Berichte der „Kreuz-Zig. über die 
Vermählungsfeier auf Schloß Phi⸗ 
lippsruhe entnehmen wir die folgenden Mitthei⸗ 
lungen über die Hochzeitsgeſchenke: 

Beſonders reich haben die Fürſtlichen Eltern die 
Tochter an Schmuck und Silber ausgeſtattet. Der 
Vater ſchenkte ein reiches Diadem in Form eines ſich 
über das Haupt hinneigenden Blumenzweiges, die 
Mutter ein Halsband von zehn Reihen von Perlen 
mit einem großen Fermoir in Brillanten, ein anderts 
Halsband in großen Birnenperlen, mehrere Armbän- 
der in Brillanten und Perlen, ebenſo mehrere Fächer, 

n dieſen war einer aus weiß n Brüſſeler Spipen 

Goldfaſſung e Netz von Brillanten 
umgeben; einen ſchweren ſilbernen Rrchand, eine fil- 
berne Schüſſel und Kanne für Toilette und eine im 
Atelier von Weißhaupt in Hanau gearbeitete große 
ſilberne Relſetoilette. Die drei Brüder der Fürſtlichen 
Braut, Prinz Wilhelm, Prinz Alexander, Prinz Fried⸗ 
rich Karl und die Prinzeſſin Sibylle ſchenkten der 
bräutlichen Schweſter ein Armband von Perlen und 
Rubinen. Das Geſchenk des Bräutigams beſtand in 
einer großen Broche von Brillanten und Smaragden, 
das des Herzogs von Anhalt in einem Diadem von 
zwei Reihen großer Brillantſterne aus dem Atelier 
von Weißhaupt in Hanau. Die Brüder des Bräu⸗ 
tigams hatten ſich zu dem Geſchenk eines koſtbaren 
Fächers vereinigt aus Perlmutter mit weißen Spipen, 
Malereien à la Boucher und mit Krone und Chiffre 
in Brillanten, Rubinen und Smaragden. Von der 
Königin von Dänemark war eine Reiſetaſche mit fil- 
bernem Toilttteneinſatz da, von deren Sohn, dem 
Prinzen Waldemar, ein Armband mit ſchwarzer Perle. 
Von der Prinzeſſin von Wales eine Nadel von Bril- 
lanten und Saphiren, von der Herzogin von Cam- 
bridge ein Armband ia blau Emaille mit Edelſteinen. 
Vom Herzog von Cambridge Deſſertmeſſer in Perl⸗ 
mutter und Silber und von der Großherzogin von 
Mecklenburg-Strtlitz ein Service für Zuckerſchalen in 
Silber, vom Erbgroßherzog und der Erbgroßherzogln 
von Mecklenburg ⸗Strelitz ein ſilbernes Dejeuner in 
Rococoform, von dem Erbgroßherzog und der Erb⸗ 
großherzogin von Oldenburg, der Prinzeſſin Heinrich 
der Niederlande, der Herzogin von Connaught zwei 
große filberne Körbe, vom Herzog von Naſſau eine 
Shawluadel von Gold und Lapis lazuli, von der 
Herzogin von Naſſau ein gemalter japaniſcher Schrank, 
von ihrer Tochter, Prinzeſſin Hüda, ein gemaller 
Tiſch, den der Prenzeſſin Karl von Heſſen ein Arm- 
band mit Perlen, von dem Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin von Schaumburg Lippe ein Etuis mit vergolde⸗ 
ten Renalſſance Löffeln, von der Prinzeſſin Victoria 
von Heſſen, vermählten Prinzeſſin von Battenberg, 
ein mit Saphiren und Brillanten beſetztes Armband, 
vom Kronprinzen von Dänemark eine Broche von 
Saphiren und Brillanten, von der Herzogin von 
Cumberland ein prachtvoll geſticktes Kiſſen. Das 
Hochzeitsgeſchenk des Offiterkorps des 1. Garde ⸗Dra⸗ 
goner Megiments beſtand aus einem großen ſilberurn 
Plateau, in welches die Wappen ſämutlicher Regi 
ments-Kamcraden cingravirt find, und in einem gro⸗ 
ßen Bouquet von weißen Roſen mit eiuer Schleife in 
den Regimentefarben. Die Kwaliere und Damen 
des Landgräflichen Hofes brachten der Fürſtlichen 
Braut einen keſtvaren Fächer aus Perlmutter dar wit 
weißen Brüſſeler Spitzen, in welche wieder gemalte 
Medaillons eingelaſſen waren. Welcher Verehrung die 
Fürstliche Braut auch in weiteren Kreiſen ſich erfreut, 
davon gaben die vielen Spenden Zeugniß, welche von 
Privaten zugegangen waren. So hatte die Gemeinde 
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Keſſelſtadt ein Kiſſen von weißem Atlas mit dem 
Allianzwappen überreicht; ein ähnliches war von dem 
Offizterkorps des 6. thüringiſchen Ulanen Regiments 
geſandt worden, diſſen Chef der Landgraf if. Zu 
den intereſſanteſten Spenden gehörte jedenfalls die des 


Herzogs Friedrich von Holſtein Glücksburg. Es iſt 
dies eine Kopie in Aquarell eines Bildes der Urgroß⸗ 
mutter der Ptinzeſſin Braut, weiland Ihrer Majeflät. 
der Königin Luiſe, welches ſich auf dem Schloſſe 
Lutjenlund befindet. Dieſes Bild kaun aber auch nur 
wieder eine Kople jenes Paſtellporträts ſein, welches 
der Maler Schröder 1806 während eines Aufenthal⸗ 
tes der Königin in Pyrmont gemalt hat. Es ſtellt 
die Königin in Profil dar. Die Aehnlichkeit der⸗ 
Peinzeſſin Eliſabeth mit ihrer Urgroßmutter iſt unver⸗ 
kennbar und um ſo zutreffender, da die Prinzeſſin 
das Haar in eben der Weiſe trägt, wie die Königin 
auf dem Bilde. 

— Bis jetzt — jo wird dem „Reuter ' ſchen 
Bureau“ unterm geſtrigen Datum aus Kairo gemel⸗ 
det — find 10 Boten von hier nach Khartum ab⸗ 
geſendet worden, eine weitere Anzahl von Boten ſoll 
via Dongola nach Khartum abgehen. Dem Gouver⸗ 


neur von Dongola, deſſen Treue man ſeit der Bil- 


dung einer engliſchen Nilflottille nicht mehr bezweifelt, 
find 1000 Gewehre überſendet worden. Die eng- 
liſche Nilflottille beſteht vorläufig aus 3 Dampfern, 
von denen jeder 20 emglifche Serjoltaten an Bord 


hat, die Flottille wird ganz unabhängig von der egup- 


tiſchen Armee agiren. Von dem bieſigen engliſchen 
Gentralſtab find, mit Ausnahme der fertiggeſtellten 
Pläne, irgend welche andert Vorbereitungen für einen 
Herbſtfeldzug nicht getroffen; von den engliſchen Mi⸗ 
litärbehörden wird einem Marſche von Suakin über 


Berber nach Khartum, weil er der am wenigen 


ſchwierigſte if, entſcheden der Vorzug gegeben; 
egyptiſche Armee ſoll fi den Nil aufwärts bewegen 
um die Aufmerkſamkeit der Aufſtändiſchen abzulenken. 


Beiläufig ſei hier auch erwähnt, daß die „Pill Mal 


Gazette“ wieder auf die Idee zurückkommt, den Sudan 
durch türkiſche Truppen paziſtziren zu laſſen, ein Pro⸗ 


jekt, deſſen innere Schwierigkeiten auf der Hand lie⸗ 
gen; ohne die Garantie dauernder politischer Vortheile 


in Afrika wird ſich die Pforte auf ein ſolches Arran⸗ 
gement ſchwerlich cinlaſſen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 27. Mal. Der diesjährige Verbands 
tag des „Bundes deutſcher Schneider ⸗Innungen“ findet 


vom 17. bis 19. Aug uſt in Pots dam 


ſtatt. Das Lokal⸗Komitee hat das prächtig am Brau⸗ 
haus berge gelegene Schützenhaus gewählt und hat die 
Gilde in dankenewerther Weiſe daſſelbe mit ſeinen 
ganzen Räumen zur Verfügung des Schneidertages 
geſtellt. Der Bundes vorſtand hat, da die Innung in 
Potsdam beſchloſſen, ihre jährlichen Prüfungsarbeiten 
der Lehrlinge zu dieſen Tagen fertig zu halten und 
im Schützenhauſe auszuſtellen, ſeinerſeits geglaubt, die 
herrlichen Räume zu einer Ausſtellung von 


Rohſtoffen und FJachgeräthſchaften 


den betreffenden Fabrikanten empfehlen zu müſſen und 
bittet, Anmeldungen an den Obermeiſter Herrn Gu- 
ſtav Schulze (in Firma Noc u. Schulze) im 
Pots dam mit Angaben des beanspruchten Raumes 
und Benennung der auszuſtellenden Gegenſtände recht 
bald gelangen zu laſſen. Cs ſtehen Säle und tiefe 
Hallen zur Verfügung, deren Raum für Ausſtellungs⸗ 
gegenflände der Quadratmeter mit 5 Mark 
erl. Feuerveiſicherung berechnet wird. Mu einem 
Spediteur wird die dilligſte Admachung getroffen wer⸗ 
den. Das Schüßenhaus iſt ctwa 5 Minuten vom 
Bahnhof gelegen. Der deutſche Schneidertag wird 
jedenfalls von ſehr zahlreichen Delegirten und Zhell- 
nehmern beſucht werden. 

— Am 24. d. Mts. fand in Stargard di 
3. Versammlung der Delegirten der Ornithologiſchen 
Vereine Bommerns und Mecklenburg 
ſtatt. Vertieten waren die Vereine aue Stargard, 
tralſund, Wollin, Roſtock und Stettin. Nachdem 
die Verſammlung durch den Vorſſtzenden des Orn 
logiſchen Vereine in Stargard, Herrn Stadtr 
Kühl, begrüßt, eröffnete derſelbe die Sitzung mit 
der Berathung des Programms zu der 1885 in 
Siettin ſtattfindenden Verbands ⸗Muſter⸗ 
Ausſtellung und wurde der von Stettin vorge⸗ 
legte Entwurf mit geringen Abänderungen genehmigt, 
nach welchem die projektirte Aueſtellung vom 28. bis 
30. März in den Räumen des neuen Konzerthauſts 
abgehalten werden ſoll. — Sodann giebt die Ber- 
ſammlung ihre Zustimmung zur Abhaltaug der 2. 
Verbands - Ausſtellung für 1886 in Stralſund. Ju 


— 
— Ser 


eee 


der Berathung über den Antrag des Stargarder — Morgen, Mittwoch, findet in Wolfes 
Vereins betreffs des Anſchluſſes an die Vogelſchutz- Garten wiederum ein eigenartiges Konzert tat. 
Petition des Danziger Vertins an den Reichstag, be ⸗ Har Willer hat die ungariſche National- und Haus⸗ 
auftragt die Verſammlung den Ornithologiſchen Verein kapelle des Fürſten Eszterhaſy unter Leitung des 
zu Stettin, eine ahnliche Petition auszuarbeiten und Kammermuſikers Munczy Lajos für nur drti 
den Verbands ⸗Vereinen vorzulegen. Ferner wird be⸗ Konzerte gewonnen, von denen das erſte morgen ſtatt⸗ 
ſchloſſen: 1. in dem Verbandsorgan, der Zeitſchrift findet. Der Kapelle geht ein ſehr guter Ruf vor⸗ 
für Ornithologie, eine ſtehende Rubrik offen zu halten, aus und beſonders gilt dies von dem Leiter derſel⸗ 
in welcher die Namen der Züchter und die Art der ben. Herr Profeſſor Munczy, welcher in feinem 
Züchtung gratis angegeben, ſowie Käufe und Verkäufe] Vaterlande als eminenter Violinvittuoſe berühmt und 
der Zuchtobjekte unter den Verbandsmitgltedern ver- geſchätzt iſt und an allen Orten, wo er bisher Kon⸗ 
mittelt werden. Meldungen find bis zum 20. des zerte gab, wurde ihm die ehrenvollſte Aufnahme zu 
laufenden Monats an die Redaktion, Lehrer Röhl, Thel. Wir haben es hier nicht mit einer der ge⸗ 
Grünhof, zu richten; 2. das Porto für die Ueber⸗ wöhnlichen ſogenannten ungariſchen Kapellen zu thun, 
ſendung des Verbandsorgans die einzelnen Vereine ſondern mit einer künſtleriſch geſchulten Privckapelle. 
tragen; 3. din 4. Delegirtentag im Mal 1885 in] Sicher werden auch bier die — zahlreichen Be⸗ 
Roſtock event. Stettin tagen zu laſſen. Nach andern ſuch finden. 
kleineren Beſprechungen wurde die Sitzung um 9 Uhr — Am 25. d. Mts. Nachmittage wurde bei 
Abends geſchloſſen und ein vom Ornitbologtſchen Verein] dem Schneider me iſter Bnony, Roſengarten 40 par- 
zu Stargard ſeinen Gäſten in dem ſchön zu dieſem terre, ein Einbruch verübt und 78 M. geflohlen. 
Zwecke dekorirten Saale des dortigen Stadtparks ver- | Die Diebe haben vom Hofe aus eint Fenſterſcheibt 
anſtaltetts, mit ernſten und heitern Reden, Toaſten, eingedrückt, von innen die Fenſterrlegel entfernt und 
Liedern und Scherzen gewürztes Feſtmahl vereinigte die] verſchafften ſich jo Eingang in die Wohnung. Son⸗ 
Mitglieder des Vereins und die Delegirten noch lange. derbarer Weiſe haben dieſelben aus einem Karton, in 
Am Sonntag Vormittag fand noch ein Beſuch dee welchem ſich ſieben 20-Mankſtücke befanden, nur zwei] — 
großen Geflügelhofes des Herrn Fabrikbeſtzero Bo -|eniivendet und aus einer Pappſchachtel, 
rowskp ſtatt und bald führte das Dampfroß die] Mark enthielt, nahmen fie nur 36 M. 
Delegirten, die ſich des ſchönen Belſammenſtins in — Wie wir mitgetheilt, wurden am 19. d. M. 
Stargard noch oft und gerne erinnern werden, in aus der Waſchküche des Fort Wilhelm zwei kupferne 
ibre nähere und ferntre Heimalh zurück. Keſſel geſtohlen. Geſtern wurde nun der hieſigen Po⸗ 
— Die zur Poſtbe förderung dienenden liel gemeldet, daß an demſelben Tage auf dem Ne⸗ 
Dampfſchiffverbindungen mit Däne“ mitzer Felde in der Nähe der Anſtalt Kückenmühle 
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führen die einzelnen Situationen und Szenen uns 
leiblich und anſchaulich vor. Wir können das Werk 


Philippsrabe, 26. Mai. Nachdem heute Mit- 
tag die ſtandesamtſiche Eheſchließung der Prinzeſſin 


warm empfehlen. 185] [Euſabeth von Heſſen mt dem Erbprinzen Leopold 
— von Anhalt ſtatigefunden batte, wurde heute Nach⸗ 
Der „B. B. C.“ ſchreibt aus Berlin: Fräul. mittag 3 Uhr im Weißen Saale des Schloſſes Phi⸗ 


Eugenie Erdöſy wird vom Juni ab ihr Enga⸗ 
gement am Walhalla Operetten -Thea⸗ 
ter definitiv antreten, und zwar als vorläufige Rem⸗ 
placantin, eventuell als gän liche Nachfolgerin des Frl. 
Lori Stubel, welcher die Direktion wegen der 
vielfachen S örungen, die ſie in letzter Zeit verurſacht 
bat, g ſtern die Löſung ihres Kontraktes offerirt hat. 
In einer uns zugehenden Zufchrift, die für die in der 
Direkten berrſchenden Stimmung charakteriſiſch A, lig, der 

heißt es hierüber: „In der That iſt es längſt a „Heinrich der E 
fallen, daß Frl. Lert Stubel, die ſowohl gin von Naſſau, Fü 
tens ihrer Dirtktion als auch ſchene 1 des Buslitums | vie IR 2 n Helme. 

von jeher förmlich verhätſchelt worden iſt, ſich ‚fett Beine aut * 

Wochen ihren kontraktlichen Pflichten unter der Vor- gen, wut von dem Landgrafen v en 3 
gabe, krank zu ſein, entzieht, dagegen ſich im beften Herzog von Anhalt, der Bräutigam von der 
Wobhlſein tagtäglich in der Deffentlichkeit zeigt, was gräfin don Heffen und der Herzogin von Anhalt 5 
la wohl auch der Rücksicht gegen das ihr ſonſt ſo leitet. Die Geſänge bet dem Trauungsakte - 
wohlgewogene Publikum N Be — Bas von dem Frankfurter Opernchor et bel dem 
ſagt Frl. Stubel) dau? Ring wechſel feuerte eine | ſenſelts des Matt) Aufgeftelte 


Batterie dreimaligen Salut. 


Philip 26. Mat. Ae - | 
Berlin. Die Nachricht, Dickhoff habe im . uach der firchlichen Trauung im Schloſſe ſtatt⸗ 
Zuchthanſe ein Geſtändniß abgelegt und darauf bn dard nahmen 54 Fürſtlichketten Theil. Das neupver⸗ 
ki die Verhsflung des der Mitthäterſchaft verdächugen ma lte Paar ſaß dem Herzog umd der Her⸗ 
Larché erfolgt, iſt grundlos. Larche wurde erſt ji wm ven Aubalt, neben dirſen die Königin von 
verhaftet, weil man ihn erſt jezt fand. Danemark und der Großberzog von Hrffen. > Dem 


ntuvermählten Paar gegenüber ſaß der Kronprinz zwi⸗ 


lippsruhe die kirchliche Trauung durch den Probſt 
Schütt in feierlicher Weiſe vollzogen. In dem glän⸗ 
zenden Zuge der fürſtlichen Trauzeugen führte der 
Kronprinz in der Uniform der Königin-Küraſſiere die 
Königin von Dänemark, der Kronprinz von Däne- 


mark die Kalſerin von Rußland, der Herzog von 

Cambridge die Pre nzeſſin von Wales, der Groß 

von Bee die „ von 
an 


Geſahndet 


bis heute nicht, den Stutzer wieder feſtuunehmen. 


mark und Schweden aus den Häfen Stet⸗ 
tin und Stralſund geſtalten ſich vom 1. Juni 
ab bis auf Weiteres wie folgt: 

Linie Stettin Kopenbagen Di 
Fahrten finden bis Ende Auguſt fünfmal wöchentlich. 
ſtatt Aus Stettin: Montag, Dienſtag und Freitag 
um 2 Uhr Nachmittags, ferner Mittwoch und Sonn⸗ 
abend um 1 Uhr 30 Min. Nachmittags, nach An- 
kunft des Kurierzuges von Berlin, aus Berlin 8 
Ahr 30 Min. früh, in Stettin 11 Uhr 3 Min. 
Vormittage. In Kopenhagen: am folgenden Tage 
früh. Aus Kopenhagen: Dienſtag, Freitag und 
Sonnabend um 3 Uhr Nachmittags, ſowie Montag 
und Donnerſtag um 2 Uhr Nachmittag. In Stet⸗ 
tin; am folgenden Tage, und zwar am Dienſtag und 
Freitag gegen 6 Uhr früh, am Mittwoch und Sonn⸗ 
abend gegen 7 Ubr früh, zum Anſchluß an den um 
8 Ubr 20 Min. früh abgehenden Schnellzug nach 
Berlin (in Berlin 11 Uhr 10 Min. Vormittage); 
ferner am Sonntag um 9 Uhr Vormittags, zum 
Anſchluß an den um 12 Uhr Mittags abgehenden 
Perſonenzug nach Berlin (in Berlin 3 Uhr 40 Min. 
Nachmittags). 

Linie Stralfſund⸗ Malmö. Die Fahr⸗ 
ten finden bis Ende September täglich ſtatt. Aus 
Stralſund: bei Tagesanbruch, nach Ankunft des Ku⸗ 
rierzuges von Berlin (über Neubrandenburg), aus 
Berlin 7 Uhr 8 Min. Abende, in Stralſund (Ha⸗ 
fen) 12 Uhr 15 Min. früh, ſomie des Zuges von 
Stettin, aus Stettin 7 Uhr 50 Min. Abende, in 
Stralſund 11 uhr 55 Min. Abends. In Malmö: 
gegen 11 Uhr Vormittags, zum Anſchluß an den 
Schnellzug nach Stockholnt (aus Malmö 5 Uhr 
Nachmittags, in Stockholm 8 Uhr früh), ſowie an 
den Lokaldampfer nach Kopenhagen (aus Malmö 1 
Uhr 55 Min. Nachmittags, in Kopenhagen 3 Uhr 
25 Min. Nachmittags). Aus Malmö: um 9 Uhr 
15 Min. Vormittags, nach Ankunft des Schnellzuges 
von Stockholm (aus Stockholm 6 Uhr 10 Min. 
Abende, in Malms 9 Uhr früh), ſowie des Lokal⸗ 
dampfers von Kopenhagen (aus Kopenhagen 6 Uhr 
30 Min. früh, in Malmö 8 Uhr früh). In Stral- 
fund: um 5 Uhr 30 Min. Nachmittags, zum An⸗ 
ſchluß an den Kurierzug nach Berlin (über Neubran- 
denburg), aus Stralſund (Hafen) 5 Uhr 40 Min. 
Nachmittags, in Berlin 10 Uhr 29 Min. Abends, 
ſowle an den Zug nach Stettin, aus Stralſund 6 
Uhr 5 Min. Abends, in Stettin 10 Uhr 25 Min. 
Abends. 

— Herrn Dr. Pa b ſt hierſelbſt iſt für eine 
Neuerung an dem ihm bereits früher patentirten gal⸗ 
vaniſchen Element ein Zujaspatent erthellt. 

— Aus der frühreen Aktien- Geſellſchaft Stet- 
ner Portland⸗Cement⸗FJabrik „Bredow“ hat ſich am 
24. d. eine neue Aktien-Geſellſchaft unter der Firma 
Stettin⸗Bredower Portland ⸗Cement-Fabrik konſtituirt. 
Das Kapital iſt voll gezeichnet und eingezahlt. 

— Bei der vorgeſtern in Altdamm ſtattgefun 
denen Wahl des Bürgermeiſters dieſer Stadt wurde 
der Stadtſekretär Froſt in Köslin mit 15 von 17 
abgegebenen Stimmen zum Bürgermeiſter der Stadt 
Altdamm auf 12 Jahre gewählt. Zur Zeit wird die 
Bürgermeiſterſtelle von dem Regierungs Reftrendar von 
Kameke proviſoriſch verwaltet. 

— Der Kapitän Jamens, deſſen Dampfer 
„Matador“ am Dunzig löſcht, kam geſtern Nachmit⸗ 
tag aus der Stadt und hieb ohne jede Veranlaſſung 
auf den mit Entlöſchen und Beladen feines Dampfers 
beauftragten Steueraufſeher Sanow tin und brachte 
demſelben außer kleineren Verletzungen auch eine klaf⸗ 
ſende Wunde an der Backe bei. Jamens wurde in 


anſcheinend dieſe beiden Keſſel gefunden find und zu⸗ 
gleich fand man den Dieb als — Leiche neben den 
Keſſeln. Die Perſönlichkeit und die Todeeurſache des 
Diebes 95 noch nicht ermittelt. 


Aus den Provinzen. 

Paſewalk, 26. Mal. Der früher bei dem 
hieſigen Peſtami angeſtellt geweſene Poſtſcheffner Leh⸗ 
mann, welche Anſtellung er im vorigen Jahre aufgab 
und eine ſolche als Auffeher im Zuchthauſe zu Mün⸗ 
ſter übernahm, iſt am Sonnabend voriger Woche da⸗ 
ſelbſt von einem der Gefangenen erſtochen worden. 
Lehmann hatte an dem Tage Vormiltags die Gefan⸗ 
genen bei ihrem Spaziergange in dem hierzu beſtimm⸗ 
ten Raume zu beauffichtigen, wobei er dem einen der 
Zuchthäusler die Unterhaltung mit einem feiner Mit- 
gefangenen mehrfach, aber ohne Erfolg, verbot, wes⸗ 
balb er ihn zum Oberaufſeher führen wollte; auf dem 
Wege dabin drehte ſich der Gefangene plötzlich nach 
L. um und flach ihn mit einem verborgen gehaltenen 
Meſſer nieder. Der Tod des Verwundeten trat nach 
kurzer Zeit ein. Lehmann war mit einem jungen 
Mädchen von bier verlobt und ſollte im Juli die 
Hochzeit ſtattſinden. 

7 Arnswalde 26. Mal. Die Beflätigung 
des Herrn Kaufmann Schulz als Beigeordneter und 
der Herten Boltenhagen und Boſold sen, als Raths⸗ 


herren iſt bereits erfolgt; für den Erſteren iſt nun ein | 


Rathsherr zu wählen. — z eſtern Abend hielt Herr 


Handwerkern und Arbeitern beſuchten Verſammlung in 
böchſt populärer und allgemein verſtändlicher Weiſe 
einen Vortrag über das Krankenkaſſengeſetz. Er ap⸗ 
pellirte namentlich und ſehr erfolgreich an das Ehr⸗ 
gefühl ſeiner Zuhörer, welche in Krankheitsfällen aus 
eigener Kraft und nicht auf Koſten der Kommune ſich 
die Hülfs⸗ und Exiſtenzmittel verſchaffen müßten. 
Die Frage: ob ſolche Kaſſe hier genehm ſei, wurde 
faſt einſtimmig bejaht. Redner nahm den Verdienſt 
eines Arbeiters auf täglich 1 Mark und jährlich auf 
300 Mark an, davon wären 2— 3 pCt., alſo etwa 
6 Mark jährlich, als Beitrag zu entrichten, dann 
könnten jedem Kranken vom dritten Tage feiner Krank⸗ 
heit an 13 Wochen hindurch täglich 50 Pfg. Unter- 
ſtützung gewährt, auch für die nöthige ärztliche Hülfe 
geſorgt werden. Eine Kontrolle durch die Kommunal ⸗ 
ärzte iſt ſelbſtverſtändlich nothwendig. 


Kunſt und Literatur. 

Ey gliſcher Sprachführer von E. G. Raven⸗ 
fein in London. Leipzig, bibliogr. Inſtitut. 
Halb Lexikon, halb Reiſehandbuch, giebt das 
nerlich ausgeſtattete Büchlein zugleich Vokabeln, Sätze, 
Redensarten und Winke für das Verhalten im frem- 
den Lande, zugleich alphabetiſche Reihenfolge und ſyſte⸗ 
matiſche Behandlung der zuſammengehörigen Dinge. 
So findet man unter „Bad, Bahnhof, Dampfſchiff, 
Hotel, Reſtauration, Wohnung“ dc. alles vereinigt, 
was an diefen Orten zu jagen iſt, und was man 
über fie wiſſen muß; jo bringt der Artikel „Spelſe 
karte“ ein langes Verzeichniß von Speiſen und Nah⸗ 
rungsmitteln Überhaupt nebft Abbildungen der bekann⸗ 
ten Hausſchlachtethiere, deren Körpereintheilung drüben 
eine andere iſt als bei uns; unter „Billard, Karte, 
Schach“ finvet man alle techniſchen Ausdrücke dieſer 
Spiele überſetzt, unter Arzt eine Zuſammenſtellung der 
gewöhnlichſten Krankheiten und bei „Titulaturen“ einen 
förmlichen Brieſſteller mit Angabe der e nem jeden 
Stande zulommenden Anreden, Auf- und Unterſchrif⸗ 
len. Das ungemein Praktiſche hierbei iſt immer die 
alphabetiſche Anordnung, fo daß der Reiſende ſtets im 


Haft genommen, iſt aber, wie wir hören, Heute gegen] Nu findet, was er eben braucht. 


Kaution wieder auf freien Fuß geſetzt. 


Alles in Allem genommen, kann man ſagen, 


— Unter dem dringenden Verdacht der Theil⸗ daß derjenige, der mit dieſem Sprachführer engliſchen 
nahme an dem Einbruch bei dem Woldarbriter Ger- oder amtrikaniſchen Boden betritt, jo leicht nicht in 


hardt wurde der Kellner Arthur Stutzer, ein bereits Verlegenheit gerathen wird. 


vorbeſtrafter Menſch, ſteckbrieſlich verfolgt und es gelang 
auch, denſelben in Halle feſtzunehmen. 
geſtern hierſelbſt eingeliefert, als er jedoch im hiefigen | 
Gerichtsgefängniß in der Inſpektion wegen feiner Per⸗ 


Stutzer wurde 


Beſonders ſeien die Aus⸗ 
wanderer der gebildeten Stände darauf bingewieſen, 
daß ein jo zuverläſſiger und allwiſſender Reiſe begleiter 
für ſie das allernothwendigſte Gepack iſt. 1791 
Theodor Körners Werke ſind in einer reich 


Vürgermeißer Manfein in dner von mehr als 80 won e 


hat die Poiſzei ſchon lange auf ihn. 

— GBeſcheidenheit.) Eines Tages trat in eint 
Engros-Schreibmaterſallen-Handlung ein höchſt forglos 
ausſehender Fremder und fragte höflich, ob ihm wohl 
die Benutzung eines Löſchblattes einen Augenblick ge⸗ 
ſtatiet werde. Man gab ihm ein Löſchblatt. Er 
ſetzte ſich an ein Schreibpult, ſah ſich um und ſagte: 
„Ah — ich danke — aber haben Sie vielleicht Fe: 
der und Tinte frei?“ Auch dieſes wurde ihm gelie⸗ 
fert. Er probirte die Feder auf dem Löſchblatt, ſchüt⸗ 
telte die Tinte, ſah ſich wieder um, ſagte dann im 
biſcheidenſten Tone: „Glauben Sie vielleicht einen 
Bogen Papier entbehren zu können?“ Man gab ihm 
einen Bogen Papter. Der Mann ſchrieb einen Brief, 
brach ihn und ſagte leiſe: „Es thut mir leid, daß 
ich Sie noch wegen eines Kouverts beläſtigen muß.“ 
Das Kouvert wurde ihm gereicht; als er is adreſſirt 
hatte, guckte er in ein Papierregal, unter das Pult, 
dann an die Decke und ſagte endlich: „Würden Ste 
wobl noch jo freundlich fein, mit eine Marke zu lei 
hen?“ Auch die Marke wurde ihm über das Pult 
herübergereicht und nachdem ſie befeuchtet und beſt ſtigt 
worven, erhob ſich der Fremde und ging mit dem 
Scheidegruß langſam fort: „Da Sie, wie mir ſcheint, 
keinen Laufburſchen halten, muß ich doch . meinen 
Brief ſelbſt 8 ei 
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Berlin, 


Die e Pfingſttage mit ihrem PM 
ren Fleiſchbedarf äußerten ſichtbar günſtigen Einfluß 
auf die Kaufluſt; der Markt geſtaltete ſich bet ver⸗ 
hältnißmäßig regem Export ziemlich glatt und, Kälber 
ausgenommen, zu gehobenen Preiſen. 

Der Rinder- Auftrieb wurde, wenn auch 
ſchwere Ochſen jeder Qualität nur langſam und bei 
größerem Entgegenkommen der Verkäufer gehandelt 
wurden, geräumt. Man zahlte für 1. Qualität 56 
bis 60 Mark, 2. Qualität 47 — 50 Mark, 3. Qua⸗ 
lität 43 — 45 Mark und 4. Qualität 40 — 42 Mark 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Bei Schweinen war der Export cane; 
dennoch wurde inländiſche Waare bei gehobenen Prei- 
ſen — Mecklenburger circa 48 Mark, Pommern und 
gute Landſchweine 44—46 Mark, Senger 41—43 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Pro- 
zent pro Stück Tara — geräumt; Bafonyer dagegen 
hinterließen bei flauem Geſchäft und zu den früheren 
Preiſen Ueberſtand; man zahlte 46 — 47 Mark 
100 Pfund Lebenrgewicht bei 45 — 50 Pfund Tara 
pro Stück. 

Der Kälber handel verlief trotz des enormen 
Auftriebes im Ganzen glatt, insdeſondere für mittel 
ſchwere Waart, während die ſehr reichlich angebotene 
ſchwere Waare langſamer gehandelt wurde. Die ho⸗ 
hen Preiſe des vorigen Freitages konnten für geringere 
Qualität nicht gehalten werden. Beſte Qualität 


Gute Nachrichten von ausländichen Märtten be⸗ 
einflußten den Hammel markt günſtig und führten 
eine kleine Preisfteigerung herbei, wenigstens für beſſert 


Qualitäten. Man zahlte für beſte Qualität 45 bis 


50 Pf., beſte engliſche Lämmer bis 53 Pf. und ge⸗ 
ringere Qualität 33—40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
Magervieh, etwa ein Drittel des Auſtriebes 


vorigen Markt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Frankfurt a. M., 26. Mal. Der Kronprinz 
machte heute Vormittag dem Baron von Rothſchild 
einen Beſuch und nahm die demſelben gehörige Samm⸗ 
lung von Kunſtgegenſtänden in Augenſchein. 


Philippsruhe, 26. Mat. Der Katjer, hat den 


Erbprinzen von Anhalt zum Rittmeiſter im 1. Garde ⸗ 


* Wahlen für 8 erklär * 5 


ſchen dir Kaiſerin von Rußland und der Prinzeſſin 
von Wales, neben dleſen der Landgraf von Heſſen und 
der Kronprinz von Dänemark. Gleichzeitig ai zel a 
3 ſtatt. 

Nach der ſtandesam tlichen Ehefchliefung Hatte 
der Oberbürgermeifter Rauch im Namen der Stadt 
Hanau dem neuvermählten Paare eine kunſwolle 
Adreſſ e überreicht. 

Philippsruhe, 26. Mal. Der Kaiſer, die 
Königin von England und der Kaiſer von Rußland 
‚haben dem neuvermäßlten Paare teligraphiſch ihre 
Glückwünſche überſandt. Der Kronprinz if Vel a 
Abend nach Berlin al gerelſt. 

Karlsruhe, 26. Mal. Ja der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer ergab ſich bei der Ab⸗ 
fimmung über das Braumalzſteuergeſetz Stimmengleich⸗ 
heit, darch die Stichentſcheidung des Präſtdenten Lamey 
wurde das Geſetz abgelehnt. 

Wien, 26. Mat. Bel der beute ſtattgehabten 
Reichs ralhswa at in Borftadt- Mariahilf wurde der 
Kandidat der Liberalen, Kammtrrath Neuber, ge⸗ 
wählt; Pattal (Untijemit) unterlag trop beſtigſter 
Agttallon. Der Wahl-Verlauf war ein ſehr für 


miſcher. 
Bel der heute im N 


Wien 26. Mit, 


— 5 eee ma ren 92 2755 . 2450 


abgegebenen Stimmen gewählt. Der Prälat Klofterfip 
1 207 . 


a 
I "ag für den 5. k. a 
zur e feiner ‚tigkeit hierher ein 
rufen. 

Paris, 26. Mal. Die Deputirtenfammer ſehte 
die Berathung der Rekruttrungsvorlage fort. Der 
Kriegaminifter ſprach ſich für eine dreijährige Dienſtzelt 
für alle Militärpflichtigen aus. Die Btrathung wird 
morgen fortgejeßt. Der Deputitte Laguerre (radikal) 
verlangte, die Regierung über das Verhalten der 
Beamten auf Korſika gelegentlich des Vorganges 
von St. Elme zu interpelliren. Die Beſprechung 
der Interpellation wurde auf den 3. Jun anbe- 
raumt. 

Der Senat begann heute die Berathung des 
Cheſcheidungsgeſetzes. 

Paris, 26. Mai. Nach bier ein 
Meldung aue Hansi vom heutigen Tage iſt ein aue 
Turlos und einer Abtheilung der Fremdenlegon be⸗ 
ſtehendes Detachement auf Kanonenbooten nach Tu- 
genquang abgegangen, um dieſen Platz zu beſetzen. 

London, 26. Mal. Wie die „Pall Mall 


peo Gazette“ meldet, hätte das engliſche Kabinct in B, 


Sitzung am Sonnabend beſchloſſen, dem Verlangen 
Frankreichs, daß Egypten in zwei Jahren zu räumen 
ſel, nach zugeben und ebenſo det Forderung Fiankreichs 
bezüglich einer internationalen Kontrolle zuzu 1 
welcher die letzte Entſcheldung in den Binanangelegen-, 
heiten Egyptens zuſtehen ſoll. 
Turin, 26. Mal. Morgen Abend findet 
hier in Gegenwart des Königs, der Königin und 


der Prinzen des königlichen Hauſes die age 8 
ICroffnung der internationalen Ele 
lung fait. 1 
ni nn ee 
der Re e ‚eines (bes, e 

2 07 * jarmeriegejepes betreffend die 
reg in eh jo- 


meinbegejepes, eines 
Reorganiſation der J 
wie die in au 


. 


Kairo, 26. Mal, (Talahramm des „Neun. 
ſchen Bureaus“.) Wie verlautet, würde der Unter ⸗ 
ſtaateſektctür im Minifterium des Innern, Clifford 
Lloyd, ſich mit der mächiten Poſt über Brinviſt nach 
London begeben und nicht hierher zurückkehren, die von 2 
demſelben ernannten engliſchen Beamten würden ſodann J 
ſofort verabſchiedet werden. Miniſterpräſtdent Nubar K 


ſonalien vernommen wurde, ließen die dort angeftellten illuſtrirten Prachtausgabe bet Benſinger in Prag . | Dragon. Regiment und Hauptmann à la suite des Paſcha ſoll darauf beſtehen, daß kein Europäer 42 5 


Beamten wohl die nöthige Vorſicht außer Acht, 
Stußer gelang es, die Flucht zu ergreifen. 
königl. Polizei⸗Direktion wurde fofort Anzeige erſtattet, 


denn ſchienen und liegen nun vollendet vor uns. 


hat. Die Illustrationen find fünſtleriſch ſchöͤn und 


Heſſen, den Louſſenorden verliehen. , Der Großherzog 


Der Anbaltiſchen Infanterie Regiments Nr. 93 ernannt Miniſterium des Innern eine amtliche Stellung 
Der | Barleger hat vollkommen gehalten, was er verſprochen und der Braut deſſelben, der Prinzeſſin Eliſabeth von nehme. 


Newport, 26. Mai. Die Verhaftung des vu F 


aber trotz der ſofort eingeleiteten Recherchen gelang es bilden nicht nur einen ſchönen Schmuck des Werkes, an Heſſen verlieh dem Erbprinzen von Anhalt den ſioenten der Marint bank, Fiſh, if erfolgt. 


ſondern führen auch in das Verſtändniß deſſelben un, Goldenen Löwen ⸗Orden. 


angener u 


Drigtnal⸗Ramau von E. Heinrichs. 
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Herr Graf! — Ich weiß die Sache beſſer auzu⸗ 


die Vollmacht, für Sie zu handeln, ich würde 
dann ſogleich auch zum Baron Einſiedel mich be⸗ 
geben, um der angeblichen Gefahr in's Auge zu 
ſchauen. 

Dürrenſtein dachte einen Augenblick nach, der Pfar⸗ 
rer war ſicherlich die geeignetſte Perſönlichkett, um 
dem anonymen Depeſchenſender entgegen zu treten 
und ihm ſelber eine mögliche Niederlage zu er⸗ 
parken. / 


„Ich danke Ihnen herzlich Kür dieſen Dienſt, hoch 
wür diger Herr!“ ſagte er, „es wird ſicherlich das 
6 3 Ei, wich ſein. Daf ich hier Ihre Rückkehr 


„Wie es Ihnen belicht, . Graf! che Zimmer 
feht zu Ihrer Verfüguyrg. Ich befürchte nur, daß 
die Zeit Ihnen zu lange werden möchte.“ 
Der Majoratsherr flocht langſam ſeinen Bart auf 
und ſtrich ihn mechaniſch durch die Finger. 
i „Ich denke, mein lieber Pfarrer!“ ſagte er, „de 
es beſſer ſein wird, wenn ich mittlerwelle zum Baron 
[ Einſiedel fahre; wollen Sie dort ſpäter mit mir zu 
ſammeutreffen?“ 


Die Gruſen v von Dürrenſtein. jet aue leben Betannten i. bent dee 


Der Pfarrer war bleich geworden, er erhob ſich gleich ohne Umſchweife, „wiſſen Ste mir vielleicht den 
haſtig und ſagte: „Laſſen Sie mich dorthin gehen, Abſender dieſts Telegramme zu nennen ?“ 


greifen. Geben Sie mir, bitte, das Telegramm und und lächelte etwas ſpötliſch. 


Der Arzt war zu Hauſe; er empfing den ee] „Ach, lieber Herr! — ein fürſtlichts Diadem hat ganz ausgeflattet war, zurüdtehrte, ſchritt er unruhig 


„Ich komme im Auftrage des * von 
Dürrenſtein in einer etwas myflertöfen Geſchichte zu 
Ihnen, Herr Gehelmrath!“ begann der Pfarrer jo- 


Der Geheimrath ergriff die dargertichte Depeſche 


„Seit wann iſt der tolle Graf ſo ängſtlich ge⸗ 
worden, daß er eines Vermittlers bedarf ?“ fragte 
er ruhig. 

„Er fürchtet, myſtiftzirt zu fern, und ſich dadurch 
zu dae Unbeſonnenbeit hin reißen zu laſſen, weshalb 
er ts vorzog, zu mir zu kommen.“ 

„Ah, er iſt ſeldſt erſchienen, deſto beſſer, wo kann 
ich den Grafen treffen? Im Hotel 1“ 

Der Pfarrer ſchüttelte erregt den Kopf. 

„Er iſt von mir direkt zum Baron Einſtedel ge⸗ 
fahren. So find Sie wirklich der Abſender dieſes 
ſeltſamen Telegramms, Herr Geheimralh ?“ 

„Ja, hochwürkiger Herr, ich ſelber!“ 

„Und was konnte Sie dazu veranlaſſen ?“ fuhr 
der Pfarrer erſtaunt fort, 1 welcher großen Gefahr 
lönnie hler die Rede fein R“ 

Der Geheimrath legte ihm die Hand ug) die 
Schulter. 

„Ste find Vertrauter der Famllie Einſtedel, Herr 
rer ?“ g 
„Zeit ihres Hierſeins —“ 

„Und baben in dieſer ganzen Zeit nichts Be⸗ 
nber bemerkt? Haben von Baronep Regina nichts 


Ich werde mich dort einſtellen, Herr o, een. erfahren?“ 


muell Sie in Ho 
„Wobne a e 


theurer Freund! werden ſpäter noch einmal 
nachher, als der Wagen mlt e fortgefabren, 
ſich selber zum Ausgang rüſtend. 
Nachdenklich 


„Sehelsnath Berg gebörte und von dieſem mit 
Bineigeft ganz allein bewohnt wrde. 


ſriner 


— — FEN 


Bestie, 26. Mai 1884. Gijenvafu Elan ele . .⸗-Prior-Att, u. Benn. 
| Berg mit 5 517, gar. Ss 36,5% tsch. Brand. Psd. (13.1 


Der Pfarrer blickte ihn betroffen an und lächelte 


ich den Sim dann wehmüthig vor ſich hin, er dachte an Regina's 
Bi 0 treffen oder ibn früher verlaſſen ſollte. Adieu, Herzens geheimniß. 


„Ich bin überzzugt,“ erwiderte er ruhig, „daß jene 


auf das andere Kapitel zurückkommen, wicht wahr 7“ Gefahr durchaus nicht vorhanden iſt, obwohl ich nicht 

„Ich werde Alles aufbieten, Ihre Zweifel und Ber) umhin kann, Herr Geheimrath, Sie im Namen des 
ſrchtungen zu beſeitigen, Herr Graf!“ verſicherte der Grafen Dürrenſtein um eine Aufklärung zu er⸗ 
Pfarcer, ſeinen Beſuch zur Thür geleitend, und bald] ſuchen.“ 


„Weblan, — Piinz Arnold, der fleißige Being 
der Villa Einſtedel, liebt Regina, und trägt ſich mit! 


ſchritt der 9 Herr Aber den dem Plane, fie zu heirathen.“ 
Rumsertiplop-auf des Haus Nr. 3 zu, 265 den 


„Aber das iſt ja unmöglich,“ rief der Pfarrer er⸗ 
ſchreckt, „Regina iſt bereils verlort und weit davon 
entfernt, dem Prinzen Gehör zu ſcheuken.“ 


— . ̃⁵³— . V ̃ 


x 


noch niemals ſeinen Zauber auf ein Aramenherg ver- auf und nieder. 

fehlt,“ verſetzte Berg achſelkuckend, — „ja — wenn „Fatal, daß der Pfarrer dazwiſchen gekommen, 

Regina ihren Verlobten llebte — murmelte er in einer offenbar ſehr unbthaglichen 
„Und wer jagt Ihnen, daß dem nicht fo iſt ?“ Stimmung, „wer hätte ſolches vom tollen Dürrenſtein 

fragte der Pfarrer ruhig, „wäre Regina ſich elner denken können! — Vielleicht,“ ſetzte er nach einer 

ſolchen Gefahr bewußt, daun hätte ihr Beichtvater, Puſe erregt hinzu, „wird die Sache dadurch gün⸗ 

meine ich, zu allererſt es erfahren. Ich fürchte, liebet ſtiger für mich ſich geſtalten. Man glaubt mir 

Herr Gehelmrath, daß Ste zu früh einen Sturm im nicht — gut — dann behalte ich den höͤchſten 

Glaſe Waſſer entfeſſelt haben.“ . in der Hand und gewinne ſchließlich das 
„Und wenn der Prinz, von ſeiner Leidenſchaft Spiel.“ 

vollſtändig beherrſcht, ſich zu den e e Er warf ſich in einen Seſſel, legte die Hand über 

Plänen, z. B. einer Entführung hinte ßen Tiefe,“ die Augen und dachte lange nach. Dann erhob er 

ſagte der Gehelmrath langſam. ei ir er Te und rs 7 men: 
„Ohne Reging's Gegenliebe?“ lächelte der Pfarrer, 5 e 

„was hülfe ihm ein ſolcher ER Nein, 2 walleß und ſich geradeweas nach dem Bahnhof be⸗ 


ich denke doch beſſer dom Prinzen Arnold, — * gab, um einen ſocben abfahrenden Lokalzug un be⸗ 


überdies wohl ſchon abgereiſt ſein wird.“ Een. 

„Ich ſehe leider, daß ich in der That einen Sturm n dn 
im Waſſerglaſe erregt habe,“ erwiderte der pn 15. Kapitel. b 
rath nach einer Pauſe. „bedaure jedoch nicht, Das Schreiben des Miſſto ärs. 


Gewiſſene pflicht mit dieſer ehrlich gemeinten Ben Baron Einſiedel war nicht wenig erſtaunt, den 

erfüllt zu haben. Ich überlaſſe es deshalb Ihrem alten Dürrenſtein ſo urplözlich, wie * den Wolken 

Ermiſſen, Herr Pfarrer, dem Grafen Mutbeuung gefallen, bel ſich eint 'eten zu ſchen. 

darüber zu machen oder nicht und bite um Ihre Mein Gott, is führt Sie doch kein Unglüt 

Diskretion dem Baron gegenüber.“ hierher, Graf?“ fragte er, demſelben die Hand zum 
„Ich werde den Baron nicht damit beunrubigen, Gruß bletend. 

Herr Geheimrath!“ entgegnete der Pfarrer eruſt! „Nur ein Geſchäft, lieber Baron!“ verſetzte der 

muß aber dem Grafen undediugt die nöthige Auf- Majorateherr, ſich in einen Seſſel niederlaſſend, 

lärung gehen.“ „wollte mich im Vorbeigehen von Ihrem Wohlſein 
„Ich habe nichts dawider, Herr Pfarrir!“ |üßerirügen Wie gebt's unſtrer Regina ! Zürnt Ste 
„Eines werden Sie mir noch jagen," fügte dieſer dem Alten, daß er jo umgalant die Hochzeitsfeier ge⸗ 

nit einem forſchenden Blick in das ruhige Weſicht des 15 bat? He ?“ 

Leib-Arztes hinzu, „wie es kommt, daß Sie en „Das wohl nicht,“ meinte der Baron etwas ver⸗ 

Baron, welcher dem Prinzen doch vertrauensvoll ſein legen, „Regina füh t ſich noch gern als junges Mäd- 

Haus geöffnet, nicht in erſter Re he dieſe für Un chen, doch doffte ich ſchon lange auf eisen Be⸗ 

doppelt ernſie Mittheilung gemacht haben?“ ſuch des Verlobten, der allerdings einige Male ge⸗ 
„Der Baron wüde mir entweder nicht geglaubt ſchrieben —“ 

oder Regina, und den Prinzen kompromittitt haben, „Ss, Baron, Sie befften auf des Albrechts Be ⸗ 


währen ich den alten Dürrenſteia durch meine Winke ſuch — die Braut ſicher lich weniger, ſcheint juſt nicht 


zur Biſchlluntgung der Vermählung zu vtranlaſſen beſonders von ihm erbaut zu fein, war mit den Brie 

doffte.“ ‚fen vollauf zufrieden. Ja, ja, kann's ihr nicht det⸗ 
Der Pfarrer ſah ihn zweifeln an, reichte ihm denken, wahrhaftig nicht!“ 

die Hand und ging von dem Gebelmratb ſelder hin. Der Baron zuckte überraſcht zuſammen und blickte 

ausgeleſtet. den Grafen beſtü zt an. 

Als dieter in ſein Zimmer, das mit Anfacher Ele- „Der Pakt jene Sie bereits zu reiten,” ſagte er 


Fan hen 


WMechſel⸗Conte num 26. 


ede 3 Tage 168,88 57 


du ken-Ce gg Jun uſtrie-Haplere. 


0) 
( g. 110) 


do. 5 — de. do. Heuiſche —.— salt 1 4 ; 
Seele. rt ne Brei. »Bfobr. Nuter ben Linden 0 4 19,5 168.0 5 
Berlin (Döerlanfigetp) 44 , e bo. Ba, ra 11582 ; 
Berlin⸗Görliter a emp dr Heu er * Ahrens | 1 87 Baris 8 Tage 
Berlin⸗Hamb urge. 4 1. Mecklenb. Pfd. 5 \ Böymiiches 9 4 1750 bo, 2 Monat 
22 10 5 2 ai 2 E. neue 4 90 85 3 Bad Se 860 Br 2 : Tage 
ö 406, 40 b 2 ga. D. neue 4, 3, Landre * 113 8% 1 Monat 
er 4½ 11075 G. 6. . t- Baue 5. 100, 5 2] Ba 5 9 346 00 Ger Yläpe 8 Tage 81. 
15,50 U do. Mane 5 1800,25 1 = Tivoli 8 1 127 60 530 do. 2 Monat 80 
Hann. N Bd. (rz. 12005 110.90 @ Ai worten⸗ „Fabrik „ 4 1220,00 9 Wien 8 W. 8 Tage +4 
. 110) 8 105,0 53 Egeſlorſſer Salinen 5/4 110,90 6.8 2 Monat ö 
73.100) 400,0 W Yımebilien 5 4 | 835: 3 e 1 Wochen 1 
* 110) 9 05 Temmgarnſp.⸗Beſelſg. 0 4 en 90 & do. 3 Monat , 
„ 110) |5 Fre — — 1 — 6 — — 
+ „ N u 9 
1 8 K eee e 
2 a 
N zig La. A. 4103, 2 531 15 110 8 0” 2 Beeten r. Site 22 z 
Sberſchleſtc G. v. 1879 4% 105,0 8 do. (. 100) 11% £ 0 So 20,36 & 
1880 105 105,60 & Hut, 925 * = 120) an 108, 70 510 4 2: nun — 16,33 3 
do. 110) % 100% C Aha Wrifter u. Rohm, & —.— 
Sold. Lee e der 5 105 + S8 , Daruibus-@eteiffcaft 2 180 80 FIT 3 . — 925 500 Sr. | ee 
do. do. 4410770 55 biene Aachen 1004 | — Engliſche Banknoten 0.45 8 
Stets. Rat. oth.⸗Pfdbr. 5 10 75 5 Broße 7 4 207. 50 556 anöflihe Banknoten 81,15 ba 
do. do. (z. 2 50 be Seba dam p. 86,40 eſterreich. Banknoten 167,49 65 
* 1. 4558 17 Ude Are. GN | Viehrtarkt 4 4 RE Ruf. 5 Sb DE —— 
0. 0. 0 harten Kia. 1 sten 100 
Tpbgtgget 75 Serie do. 58 3 100.50 G ä UI — 


35 Deutſche Fonds. 8 e mei ein a 
eee e, eee @ | Sie Feen 1 
9 e 9 4 5 Seer en * 


* 5 
23 00 Rechte Oder 2 
9,00 1 = Beet 1 


hu 
93,00 f bi 
9940 5 5 Tilfit⸗In 52 5 
U 


— — — — 


2 


Gute Winke! 

Alle, welche an dickem Blut und in Folge des 
Hautausschlag, Blutendrang noch Kopf und Brust, 
Hümorrhoiden etc. leiden, sollten nicht versäumen, 
durch eine Prühjahrs-Reinigungskur, welche nur 
wenige Pfennige pro Tag kostet, ihren Körper leren 17 
Lade Nl, zu erhalten. Man nehme dus 
* 5 6 R. Brand bsche 

illen, erhältlich 3 M. 1 in den A otheken 
(Aus 


ee 

mir Ihnen den Erfolg mitzurheilen, 
bei mir die Befolgung der orzüglichen Rath⸗ 
N Öge vis am Llebaus, Rüter der 
ale ken. Due rag N gene) 
aller all a 1525 N. a e I e 


in ich zu 
e me ar Et ae 3 elt 
in KR elner 1 7 500 ang 85 e 


b ir Magenkala rh ein, d b 
222 mit 1 8 Aab 2 e aller Mittel 
er 
m ur 1 chan lun in Steh g — 


©. Spaethen lung in ‚ Breite, 
alas a 50 Pfg. een la das obengenannte 
durch deſſen — 1 auch mir die vollſtän⸗ 
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Börſen⸗Meriche. 

* den 26. Mal. Wetter veränderlich. 
Temp. / 10° R. Barom. 28“ 2“. Wind NW. 

3 ruhig, per 1000 „ Ioto 162179 bez., 
177 Je e 1285 e fe 

per . — per Augu 
September 179 bez, per September⸗Okto 80 bez. 

u. B., per Oktober⸗Rovember 180 B. 

8 Anf. feſt, Schluß 15 ver 1000 Klgr. loko 
148 —146 bez., ruff. 148150 bez pet Mai⸗Juni 2 75 
143—148,5 bez, per Sehe do, per 59 0 ER 
142--141,5 80 ver Auguſt⸗ Sebtember do., 
tember⸗ Oktober 142—141.5 bez., per Drtoberetoember bo, 

Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loto ohne Faß bei 
gl. 59 B., per Mai 57 B. per September⸗Oktober 54 B. 

Spiritus Ich, 175 10,000 Liter % loko o. F. 50,2 bez. 
per Mai 50 „ u G., per Mai⸗Juni do,, per Juni⸗ 
Juli 50,4 —— — 51.1 B. u. G., per 
Bugs Sentenber 51.7 B. u. G., per Seytentber-ftober 

Pettolem per 50 Felge. loko 8 tr. bez., alte Uf 8,35 do. 


Flehentliche Bitte! 


Ein Beamter, anſtändiger armer Familie angehörend, 
Bater von 8 noch unerzogenen Kindern, der durch Krank⸗ 
heit ſchon langere Zeit für den Unterhalt ſeiner Familie 
= | nicht ſorgen konnte, iſt deshalb in die größte Noth ge⸗ 
rathen und hat ſchon die meiſten Sachen verkaufen müſſen, um 
für die Kinder nur das nothdürftigſte Brod zu haben. 
[Damit nun die Famnie nicht ganz dem Untergange an⸗ 
heimfällt, wendet ſie ſich an die öffentliche Wohlch gigkeit 


mit der höflichen Bitte um Unterſtützung, es t 

Fete mi 5 ſchwerem "Yergen, "Gott er de ed Stargard⸗Poſener N 
de, auch die kleinſte Gabe wieder 12950 bauer Die Auslooſung der in dieſem Jahre 11 amo 

die Gppebition dieter Blattes ift geen bereit, für die den Mrioritäte Bilan 7 Guede 


unglückliche Familie Gaben in Empfang zu nehmen. un ard „Poſener Eisenbahn. bu Ye Bae 
Wee, a Re est 
vumarıT — l. . J. guns bon, 9 Uhr 
Der diesjährige Wollmarkt findet am Sisungeine aer ee, Claaſenſtraße, im . 
16. und 17. Juni d. J. Den Inhabern von 7 Obligationen iſt der 
wie ſonſt auf den Paradeplätzen ftatt und werden auch Zutritt zur Auslooſung ge 
diezmal 3 grobe en Be errichtet werben, Bre 4 ie den 21. Mat 1884. 
ie Wollen dürfen ſowo nigliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
im den Roſenſtein'ſchen Wollzelten Me ale Gen = 
als auch i | 777 
im Freien Der a 
ſchon vom 14. Juni d. J., Morgens, ab gelagert! ? ö 
werden. 


Das Wohlagergeld für die auf den Markt chris Aug enblicks-Copist.? 
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Wellmarkts⸗Kommiſſion ha 


ALERT NIT Jun Or IM 
Güt er Ju Grundft. jeb. Art, Mühlen, Braur⸗ | Landwirthſch aften, 


reien, Hotels u. Gaſthöfe übernimmt 
(zum Verkauf welche ſich zum Parzelliren eignen, kauft und zahlt 
Th. Schultz, Berlin, Fiſcherſtraßze 7. Free I. Pier in Anklam, Reilfrage 1 


r 


- — rn rg ir 
N 2 an N 

SG nn r 

En Er» hi Fand u Ar 2 N 


Dh 


een 


ER 


% 


er 


Far 


. 


er 
2 


ii 


— — —j— — 
. u en 


—— ET ne 3 DE — —— 
ei. — .; r — 


— nn 


8 


mit unſicherer Stimme, „oder wünſcht Graf Albrecht 
zurückzutreten?“ 

„Bewahre, lachte der Graf höhniſch, „der Junge 
kann die Zeit nicht erwarten, um die prächtige Roſt 
in ſein Wappen zu pflanzen. Ich bin der Stören⸗ 
fried, Baron, ich ganz allein.“ 

„Aber ſo erllären Ste fi, doch deutlicher, Herr 
Graf!“ rief der Baron finfter, „ich denke, daß Sie 
es geweſen, der mir dieſe Verbindung gleichſam auf⸗ 
gezwungen hat.“ 

„Aufgezwungen, ganz richtig,“ nickte der Majorats⸗ 
herr, „ich wollte Leonte's Tochter glücklich machen, 
wollte ihr die gebührende Stellung in der Welt geben, 
und vergaß dabei, daß ein Mädchenherz etwas mehr 
verlangt, als Glanz, daß Leonie den reichſten Mann 
des Landes ausſchlug, um einen kleinen Baron, den 
fie liebte, zu heirathen. He, war's nicht fo ?“ 

Er flocht mit einer wabren Wuth feinen Bart 
ein. Der Baron ſchwieg, bleich, mit zuſammenge⸗ 
preßten Lippen. 

„Ja, ja, ſo war's,“ fuhr Dürrenſtein jeufjend 
fort, „ich habe ihr nicht zürnen können, fie aber treu 
geliebt, bis auf den heutigen Tag. Und nun liebe 
ich ihr Kind, ja, beim Himmel, das thue ich,“ ſetzte 
er mit wilder Heſtigkeit hinzu, „und muß die Regina 
glücklich machen um jeden Preis. Sagen Sie 


mir auf Ihr Ehreuwort, Baron, füblt ſie ſich glücklich?“ 


Morgen, 


Mittwoch, 
am 28. Mai d. J., 
der AN. Grossen Mecklenburgischen Pferde- u. Equipagen- Verloosung. er 18,888 Mart 


„Nun, eine ſolche Verlobung, wie die von Jy⸗ 
nen in Szene geſetzte, könnte am Ende keln jun⸗ 
ges Mädchen glücklich machen, Graf!“ verſetzte der 
Baron heftig. 

„Sie liebt den Albrecht nicht?“ 

„Wie können Sie Llebe von ihr fordern für einen 
Mann, den ſie erſt auf wenige Augenblicke geſehen.“ 

„Ganz recht, fällt mir auch nicht ein, Baron! 
indeſſen, liebt fie vielleicht einen anderen Mann? 
Sagen Sie mir die reine unumwundene Wahrheit.“ 

„Mir iſt nichts davon bekanat, Herr Graf!“ ent- 
gegnete der Baron bitter, „Regina iſt ein Kind, 
dem jede derartige Barſuchung bielang fremd ge⸗ 
blieben.“ 

„Ha, ſie iſt doch bei Hofe wohlgelitten, denke ich,“ 
lächelte der Alte ſpöttiſch, indem er langſam feinen 
Bart wieder aufflocht, „die Verſuchung iſt überall 
und ein Mädchenherz nicht gepanzert. Thut mir leid, 
daß ich ſie nicht für mich ſelber beſtimmt, Hätte viel⸗ 
leicht mich lieber genommen, als den fein gemodelten 
Niffen, ge?! — Wäre mir eine wahre Genugthuung 
geworden, wenn ein legitimer Erbe, ein Sohn des 
tollen Dürrenſiein dieſen Albrecht aus dem Sattel 
des Majorats gehoben hätte, he, Baron?“ 

„Ste ſcheinen heute in einer ſeltſamen Laune zu 
ſein, lieber Graf!“ bemerkte der Baron mit einer 


gewiſſen Aengſtlichkeit. 


Zur Verlooſung kommen beſtimmt: 


1 „Wohl möglich, — ja, recht ſeltſam gelaunt bin 


Zieht 0 


ich allerdings, Baron! Doch weg damit, — bin 
gekommen, um Regina zu begrüßen.“ 

„Bedaure ſehr, lieber Dürrenſttin! fie iſt mit mei- 
ner Frau in eine Geſellſchaft gefahren und wird, da 
ein kleines Tänzchen den Abend beſchließt, vor Mit- 
ternacht nicht heimkehren.“ 

„Und wo iſt fie“ forſchte der Graf. 

„Bei dem Friiherrn von Littorf, — charmante 
Menſchen, — werden die Familie doch kennen?“ 

„Littoif, — hm, ja, intimer Freund des Prinzen 
Arnold, leichtfertig wie dieſer, — launte feinen Va⸗ 
ter, war ebenfalls bekannter Don Juan.“ 

„Nun, der Freihrrr mag früher ein Lebemann ge- 
weſen ſein, ſeit ſeiner Vechetrath ung aber ſicher nicht 
mehr, da die Freifrau für bie intime Freundin der 
ſittenſtrengen Erbprinzeſſin gilt.“ 

„Irtut mich, daß Regina ſich amüſirt,“ midte 
Dürrenſteln, ungeduldig nach der Uhr blickend, „werde 
morgen früh wieder herkommen.“ 

In dieſem Augenblick trat der Diener ein, um 
den Pfarrer Vincenz zu melden. g 

„Et, lieber Freund,“ rief der Baron, ihm beide 
Hände reichend, „heute Abend ſcheint mich Alles über⸗ 
raſchen zu wollen. Graf Dürrenſtein hat mich buch 
ſtäblich überfallen und nun er deinen Sie ebenfalls 
wie Nitodemus ia der Not." 8 


Vier-, zwei- und einspännige Equipagen, 


edle Reit- und Wagenpferde, 


1020 ſonſtige werthvolle Gewinne, 


Looſe a 3 Mark, 11 Looſe 
e 


Gebe 


Der Verkauf der Böcke 


in der Broocker 


Vollblut⸗Rambonillet⸗ 


Kammwoll⸗ tammheerde . 


zu Sternfeld 


findet in öffentlicher Auktion daſelbſt ſtatt 


. 1. September d. Is., 
irca Mittags 1 Uhr. 
Bei r r Betheiligung werden Mutter- 


lhie te aller Jahrgänge 


am 2. September d. Js. 
uktion geſtellt werden 
1 mit Bedingungen können auf 
Verlangen (ſpäter) gerne überſandt werden, liegen auch 
im Aultionstermin zur Einſicht offen. 
Wagen zur Abholung ſtehen auf Bahnhof Sternfelb 
— Berliner Nordbahn — bereit. 


Broock, den 23. Mal 1884. 
Das Dominium, 


| Eisschränke von Pappelholz, 
Gartenbänke u. Tische, 


Gartenstühle, Klappsessel, 


Kirchhofsbänke, 
Metallkränze, 


Gartenleuchter, Gartenspritzen, Giesskannen, 
Wasserfilter, Bierflaschen mit Pat.-Verschluss. 


Lampen, Kronen, Ampeln. 


Haus- und KHüchengeräthe. 
A. Toepfer, Hofieferant, | 


Mönchenstrasse 10. 


e 


3 A, 4% A u. 8 ver: 
eee. u briefl gegen Nachnahme oder 
Gummi vorherige Einſendung des Betrages 
Gummi S. Wiener & Co., 

Gummi Steitin, Schulzeuſtraßſe Nr. 19. 


Aus 
—— 


Blaſe 


friſcher F 
an 9 Europäiſchen Hofe ꝛc erledigt: 


. 


für 
BAD WILDUNGEN., 


Nr ee als „ e a 
wird in ſtets 


30 Mark. 


Blut eit 
A ee a 75 25 


ſillung verſendet. — Auhragen über ur 12 Beſtellungen von Wohnungen im Bade ⸗ 


Die Inspektion der Wildunger Miseralqu -Aktiengesellsehaft. 


König Wilhelm-Bad, 


Swinemünde, am Oſtſeeſtrande. 


Warme und kalte Ste, ſowie mediz. Bäder, 150 Logirzimmer, vollſtändig neu eingerichtet. 
Vorzügliche Betten; ausgezeichnete Küche. 


Eröffnung zu Pfingſten. 


H. E. 


Roessemann & Kühnemann, 
Berlin, N., Gartenſtraße Nr. 21, 


von E. Lutze 1827 gegründet. 
Feuerlöschmaschinen jeder Art, 
Feuerlöschspritzen neueſter, bewährteſter 
a f Konſtruktion 
Berläflicteit, größte Leiſtungsfähigkeit. 


Hundekuchen. 


Lindner, Beier. 


Abtheilung III. 


in allen Dimenſionen, vollkommene 


Einrichtung ganzer Feuerwehren. 


Anerkannt beſtes, gedeihliches, billiges Hundefutter. 
Internationale Ausſtellung Berlin 1883: Gold 

Preis per Centner 1 17,50. Probepack 5 Kg 2.85 franko. 
Berliner Hundekuchen-Fabrik J. Kayser in Tempelhof bei Berlin. 


Maschinentabrik 
und Kesseischmiede 


R. Wolf 


=. Buckau - Magdeburg 
deut elt N Jahren ats Specialität: 


Locomobilen ut ausziehbaren Röhrenkesseln 


von 3--5V Pisrdekr,, fahrber, sowie auf Pragfüssen für stationaire Betriebe jeder Art. 
Von 8 Pferdekr. aufwärts auch mit Rider-Bteuerung- 


Idene Medaille. 


Compound-Locomobilen mit and ohne Condensation von 20-50 Pferdekr. 
Garsatirter Dampfrerbrauch.befiletzteren mit Condensation Ur = Kg. per Stunde und eff. Pferden 


Nn. Die Wolfschen Lo 


moblien ze 


Iten bel den Internationalen Locomobil- Prüfungen 


1880 zu Magdel burg, 1883 zu big det 1 zu he a 
ur Anfrage des aus den Hermen van Wetci-Malshow, von Kerford und Dr. von Cansı zu 
— des „Landwürthechafttlchen Froriuzial-Vereins für die Provinz Brandenburg und die peter | 


ausgeführt, von allen mitconcarrireuden Muschiuen 


jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlenverbranch. 
Ferner: Stationäre Dampfmaschinen bester Systeme, Centrifugal- und Kolben, 
pumpen, Dampfkessel jeder Art, vormugsweise Röhrenkessel. 


Ferner worden geliefert: 


Hornsby sche Dreschmaschinen zu Originalpreisen. 


August Heyne, Berlin, NO, Kaiserstrasse 38, 
in unmittelbarer Nähe des Stabtbahnhofs , „Alexanderplatz“, 


emp It fein reichhaltiges, gut aſſortirtes Lager aller Galkungen No nta ba ke zur Gi crear 
e en gros 2 detall und ſichert bei ſtreng ſolider Bedienung ſtets die billigſten N 


! 
| 


reiſe zu. 


— . u 


„Ich hörte, daß Graf Dürremflein bei Ihnen ſich 


befinde, Herr Baron, — und erlaubte mir deshalb 
vorzutreten, da ich einen Gruß an ihn zu beſtellen 
habt.“ 

„Sie ſind ſehr gütig, Herr Pfarrer!“ rief der 
Graf, ihn forſchend anblickend, „iſt dieſer Gruß ein 
Geheimniß e! 

„O nein, Herr Graf! — er kommt von einem 
Verwandten, dem Baron Egbert Dürrenſtein.“ 

„Von Egbert?“ fragte der Alte überraſcht, wäh⸗ 
tend Baron Einſiedel unruhig näher trat. „Kennen 
Sie ihn, Herr Pfarrer?“ 

„Nein, Herr Graf! Ich erbielt vorhin, als ich 
bei der Poſt vorbeiging, einen Brief aus Paläſtina 
von einem Bekannten, wotin der Gruß für Sie und 
Ihren Neffen Albrecht mir aufgetragen iſt.“ 

„An Albrecht, ſo haben die Belden ſich dort ge⸗ 
troffen?“ fragte Dürrenſtein haſtig. 

„Ich habe das Schreiben nur oberflächlich durch- 
flogen, — wenn Sit mir erlauben wollen, meine N 
Herren, und Sie Intereſſe daran duden, werde 0 
Ihnen den Brief vorleſen.“ 1 


(Dortſezung folgt.) 


Lobe 
à 8 Mark 


ſind zu beziehen durch 
A. Molling, General: Debut · 
Hannover, 
und die durch Plakate erkenntlichen Bar 
kaufsſtellen. Haupt⸗Debit in Stettin 


Rob. Th. Schröder 1 


Der Verkauf von nieht eehtem Bier al 
eohs ist nach dem Urtheil des Reichsgerichts | 
v. 29. September 83 als Betrug zu bestrafen, 
selbst wenn der Preis dem Werthe der Waare 
entsprach! — Die Täuschung des Publikums 
durch Pilsener Bier-Imitationen, veranlasst mich 
weil nur das eehte Plisener bürger- 
liche Ber anerkannt vorzüglich und von N 
Ar Autoritäten empfohlen 
wird, die Liebhaber dieses Gebraus aufmerk- 7 
sam zu machen, bei Bestellungen usch der 
Quelle zu forschen: — Bei Bedarf halte ich 
mich als alleiniger Vertreter für Brandenburg, 
Pommern und Mecklenburg bestens empfohlen. ; va 

Max Camphausen, Ber 5 
Repräsentant des Bürgerlichen Bräuhauses _ 
zu Pilsen (gegr. 1842). 


— 


Universal-Metall - 


kun m: 
l L C 


Auf allen beſchickten Ausſtellungen durch hohe 
Preiſe ausgezeichnet, zuletzt auf der 


Internat.? iusſtellung = 
Amſterdam 1883, 


bie einzige Prämiirung ſpeziell fir Putzpomade. * 
Jetzige Leiſtungsfähigkeſt 80,000 Doſen pro 2 
cpots befinden ſich in fait allen Orten D 
lands, in allen Ländern Europas, in Wien, A 
Amerika und Auſtralien. 
Hauptdevol in Stettin bei Schütze 
ueh, kleine Domſtraße 17. 5 


rnung. 


Jedes ähnlich ausſehende Produkt iſt Nachah f 
unſeres umübertrefflichen, unſchädlichen Putzm = 
Unſere Schutzmarke iſt die his und wird häu 
durch andere Helme nachgebildet; um nicht 1 
zu werden, wolle man daher beim Einkau 


obigen Helm u. auf un ere 4 
Firma genau achten. 


Löwenklauen 9 


für Sargfabrifanten 
elegant ge ſchwitzt, abet u od Bit Me 


7. 4 


ganz Sehen” Fabri 
von J. 
N 
Holzſtiftf Fiftfabeit a 
in Pr.⸗Schleſien fucht zum proviſionsweiſen Berka 
Vertreter. 
Offerten * W N Mosse, Berlin, 8 
unter J. S. 7 


Ein ay ſtändiges Mädchen in geſetzten Jahren wi 
die Wietyſchaft bei emen Herrn zu führen ober & 
Verkäuferin in ein Geſchäſt. Nähere Wach, 
die Erped. d. B.., Schul zeuſtruße 9. 


